
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und amtlicher Anzeiger.
1881-1909
11 (1885)

181 (5.8.1885)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1035668

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1035668


UNd
V

Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustsl -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu N , 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

nehmen auswärts all « Annoncen '
Büreaus , in Wilhelmshaven dis

Expedition entgegen , und wird di«

fünsgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u . Expedition: KxonxriuMstmßr Ir . 1.
PuMations -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Nmstadt-Gödens und Bant

ktr . 181.
Tagesüberficht .

Berlin , 3 . August . Se . Majestät der Kaiser wird

n » etwa am 13 . August wieder in Babelsberg eintreffen und da -

k,MMst für die nächste Zeit Aufenthalt nehmen .

Auf Schloß Babelsberg ist man eifrig thätig , Alles für
hie Ankunft der Kaiserin herzurichten . Die hohe Frau wird

am 7 . oder 8 . August daselbst eintreffen und bis zu den Herbst .

Manövern in Potsdam refidiren.
Wie der „ Post " aus Wim mitgetheilt wird , gilt es dort

als feststehend , daß der bevorstehenden Monarchmentrevue in

Aastein weder Graf Kalnoky noch irgend einer der öster¬

reichischen oder ungarischen Minister beiwohnen werde . Die

Tntrevue der beiden Kaiser soll durch keinen Zug des durch¬
aus persönlichen freundschaftlichen und intimen Charakters ent¬
kleidet werden , welcher die Zusammenkunft der beiden Monarchen
»an Deutschland und Oesterreich - Ungarn schon seit Jahren als

«ne Herzensangelegenheit der beiden Souveräne , denn als rein

Mische Affaire erscheinen ließ . Was die Begegnung des

Grafen Kalnoky mit dem Fürsten Bismarck betrifft , so stimmen
alle Berichte darin überein , daß dieselbe in der nächsten Zeit

stattfinden werde ; nur bezüglich des Ortes der Zusammenkunft
der beiden Staatsmänner gehen die Angaben vielfach ausein¬
ander. Vielleicht daß in diesem Punkte die endgültigm Dis¬

positionen überhaupt noch nicht getroffen sind .
Der „ Weser - Ztg .

" wird aus Berlin geschrieben : Es ist
vielfach die Rede von der Zusammmziehung eines deutschen

- Geschwaders vor Zanzibar gewesen , um dm Sultan zur Auf -
"

ß gäbe der deutsch - feindlichen Haltung zu bewegen . Die Angaben ,
z oft bestritten , und zwar hauptsächlich aus dem Grunde , weil

fIman durch solche Gewaltmaßrcgeln dem bisher schon dort

>>!>,» ktabkrten drurichen Handel schaden würde , scheinen doch auf

M Wahrheit zu beruhen . Der Sammelpunkt scheint Mauritius

chM
" ^ m . Die Ankunft der Korvette „ Stosch

" von Sydney in

M
Mauritius ist bereits gemeldet . Jetzt kommt die telegraphische

M Nachricht , daß bis znm 31 . Juli vier deutsche Kriegsschiffe in

W dort Louis (Mauritius, , angekommen feien , mit der wahrschem -
a,I licheu Bestimmung nach Zanzibar . Diese vier Schiffe werden

W A „ Elisabeth
"

, „ Stosch "
, „Prinz Adalbert " und „ Bismarck "

HM M » von letzterem wurde kürzlich die Ankunft in Kapstadt

^ Meldet . ( Ein fünftes Schiff , die „ Gneismau "
, befindet sich

( Kreits seit einiger Zeit an der Zanzibarküste ,

j Ueber den Besuch des letzteren Schiffes an der ostafrika -

( « scheu Küste liegen jetzt in dm „ Annalen der Hydrographie
« >d maritimen Meteorologie

" einige offizielle Berichte vor .
Nach denselben hat die „ Gneismau

" verschiedene unter der

Herrschaft des Sultans von Zanzibar stehende Plätze der
Küste zwischen Zanzibar und dem Aequator ausgesucht

ff Md rekognoszirt ; hiernach scheint das Ansehen und die I

Mittwoch , den 5 . August 1885
Macht des Sultans auf dem Festlande nicht bedeutend zu sein .
Lamu , zirka 60 Meilen nördlich von Zanzibar gelegen , ist ein

schmutziger zerfallener Ort von ungefähr 10000 Einwohnern .

Außer einem englischen Vizekonsul wohnt kein Europäer dort .
Der Ort ist als Handelsplatz wichtig , weil sich von alter Zeit

her die Stämme des Innern gewöhnt haben , ihre Produkts

hierher zu bringen und dafür andere einzutauschen . Der Sultan

von Zanzibar unterhält hier eine Anzahl von Soldaten , den

Bali und die Zollhäuser . Einige alte Geschütze stehen theils
frei am Ufer des Flusses , theils in alten verfallenen gemauerten
Werken . Die Soldaten sind der Mehrzahl nach mit Lunten -

flinten bewaffnet . Unsere Flagge war in Lamu völlig unbe¬

kannt , und es erregte das Erscheinen unserer Böte sichtbare

Unruhe , wie denn auch während des Aufenthalts der Korvette

„ Gneismau " einige Kanonen und die alten Flinten geladen
wurden . Die Bevölkerung ist sehr gemischt und besteht nur

zu einem sehr geringen Theil aus Arabern . — Die 25 Meile »

nordöstlich von Lamu liegende Mündung des Flusses Durnford
wird zur Anlage eines Hafens empfohlen . — Der Fluß Juba ,

auf welchem im Jahre 1865 die Expedition des Baron v . d .

Decken verunglückte , geht nur durch fruchtbares Land und ist

für leichte Böte weit ins Innere hinein schiffbar . Das Ein¬

laufen der Böte in dm Fluß wurde jedoch durch eine vor¬

liegende Barre versperrt . Die Eingeborenen passirtm die

Brandung derselben schwimmend aus mit Luft gefüllten Thier¬

fellen . Die Verladung der den Juba hinunter kommenden Güter

würde sich am besten in . der südlich der Mündung liegenden

Kisstmaynbucht bewerkstelligen lasten , wo sich mehrere geschützte

Ankerplätze für Schiffe befinden , und wohin die Sachen ohne

Schwierigkeiten über Land befördert werden können . Nach An¬

gabe des Dolmetschers erkennt der Jubadistrikt die Autorität

des Sultans von Zanzibar nicht an , wie denn auch wegen
der Ermordung v . d . Deckens und seines Begleiters Dr . Zink

Seitens des damaligen Sultans absolut nichts veranlaßt worden

ist . — In Brava wohnt kein Europäer : der Ort wird zu dm

Zeiten des Monsunwechsels von einigen europäischen Kauffahrtei¬

schiffen besucht , doch liegt der größte Theil der Schifffahrt in ^

den Händen der einheimischen Bevölkerung . Der vom Sultan

von Zanzibar eingesetzte Bali hält mit 150 bis 200 Mann ,

Soldaten und Polizisten , die Herrschaft und Ordnung inner¬

halb der Stadt aufrecht . Außerhalb der Thore ist seine und

des Sultans Macht zu Ende .

Mit kaiserlicher Genehmigung treten für die Ausrüstung

und dm Anzug bei heißem Wetter außerhalb der heimischen

Gewässer in der Neichsflotte betreffs „ Tropmausrüstung
"

bezw . „ Tropmanzüge
" neue Bestimmungen in Kraft . Danach

gehören dazu für Offiziere aller Gattungen , Beamte im Offizrers -

rang , Deckoffiziere und Seekadetten : weißer Rock aus Leinwand

XI . Jaliraana .
oder Baumwolle mit Knöpfen , die denen an dm Jacken der

Offiziere gleichen , Achselstücke wie immer , doch hat der Rock

keine Passanten , ferner Tropenhelm aus indischem Schilf oder

Kork mit weißem Tuche bezogen , mit Goldborte und abnehm¬
baren weißledernen Sturmriemen daran , weiße Mütze mit

weißem Schirm , weißem Sturmriemen uad anhastbarem Staken -

schleier aus weißer Leinwand , Treffen und Besatzstreism ent¬

sprechen denen der blauen Mützen . Zum weißen Rock werden

stets weiße Beinkleider aus Leinwand oder Baumwolle , sowie

weißer Hut oder weiße Mütze getragen . Der Stakenschleier
der Mütze darf im Bedarfsfälle auch zum Tropenhelm getragen
werden . Statt der Stiefel werden Schuhe aus ungarischem

schwarzen oder gelben Leder oder aus weißem oder schwarzem

Stoffe , statt der waschledernm Handschuhe , weiße seidene oder

baumwollene Handschuhe angelegt . Zur Tropmausrüstung der

Mannschaften gehören : Strohhut mit Stoffbesatz , Sturmband

und Stakenschleier oder Tropenhelm , Taschentücher aus Lein¬

wand , zwei Stück für jeden , Handtücher , wollene Leibbinde ,

wasserdichte Unterlage , 2 Meter für jeden , hänfene Nstzhänge -

matte , Moskitonetz , Taschenfilter , für drei ein Stück .

Es scheint , als ob es unseren Herren Eismindustriellm

jetzt heimgezahlt werden solle , daß sie auf Unkosten des Inlands

ins Ausland verschleudern . Wiederum hat eine Eisenbahn -

direktion , die zu Straßburg , an ein ausländisches (Schweizer )

Etablissement eine große Lieferung vergeben , da die deutschen
Submittirendm rm Vertrauen ans den Schutz der „ nationalen

Arbeit "
ganz unverschämte Preise verlangt hatten . Die

„ Schweizer Industrie - Gesellschaft Neuhansen
" bei Schaffhausen

verlangte für leichte Personenwagen , für welche deutsche Fa¬

briken 7130 Mark forderten nur 5635 Mk ., und hierin steckt

noch der Zoll mit , dm sie tragen muß . So muß es kommen ,

denn es ist doch geradezu unerträglich , wenn auf Kosten unseres

Geldbeutels an das Ausland verschleudert wird . Auch in den

Preisen für die Güterwagen bestand ein ungeheurer Unterschied .

Die Schweizer verlangten 3640 Mark , die deutschen Herren

Industriellen 5130 Mark . Man darf dabei nicht etwa glauben ,

daß es hierbei möglich sei , schlechte Arbeit durchzuschmuggeln
und die schweizer Preise in Hoffnung darauf vielleicht so niedrig

gestellt worden sind . Die schweizer Industriellen wissen ganz

genau , daß dies nicht geht . Schenken werden sie uns aber

auch nichts wollen .

Marine .
Wilhelmshaven , 4 . August . S . M . Aviso „ Grille "

, Komman¬
dant Kapt .-Lieut . Rüdiger , ist von Kiel kommend heute Borm . 11 Uhr

auf hiesiger Rhede eingetrosten .
Der Stabsarzt Schleuer ist für die Zeit , während welcher S . M .

S . „Hansa " an dm GeschwaderWungen theilnirnmt , an Bord dieses
Schiffes kommandirt .

t ,

i-s

j-r

»!
»
Mk

K

Die Frankenbrrrg
Original -Roman von M . Romany .

(Fortsetzung .)
Der Wind hatte sich gelegt und ein dichter Landregen

« stg kalten Tropfen herab ; dabei war der Horizont so

balt
^ eine Heldenthat schien , sich auf dem Wege zu

w
es war ja nicht anders möglich , der Marsch mußte

der heutigen Nacht noch vollendet sein ,
Der Mann ging voraus , dann folgte Madelaine ; das

'"»«mde Kind hielt sie fest am Arm .
Sie durften sich ja auch nicht einen Augenblick Ruhe

m ^ °der sie liefen in Gefahr , ihr Ziel zu verfehlen , denn der

noch obendrein die Erde feucht und schlüpfrig

Die Alte stöhnte , das Kind jammerte laut .
, Jene litt unter den Schmerzen des Rheumatismus, die
°« t°ten die Füßchen , an die Unerhörtheit einer solch

nftrengung bisher nicht gewöhnt .
. Ab und zu flog eine Krähe , durch die nächtlichen Wa

in ihrer Ruhe gestört , aus dem Neste und verbreit
e>« schreiendes Gekrächze um sich her . . . .. . .
. Dann wieder umkreiste eine Eule die Häupter der Ftteye
kn und vermehrte die Bangigkeit , welche in

verpacht die Herzen Aller , selbst des an die rauhe Wildri
gewöhnten Mannes gefangen hielt .

Endlich tagte der Morgen , doch immer noch wandei

unaufhaltsam vorwärts .
Der Führers Unruhe wuchs , je Heller der Tag zu schein

Mnn ; » och eine volle Stunde hatten sie zurückznlegen, bev
Mm Ruhe und Sicherheit winkte ; dabei trieften sie v
Mfse und Frost ; Müdigkeit machte ihre Glieder beben, ih
büße drohten jede» Augenblick den Dienst zu versagen, den i
Mb heute über alle Gebühren auferlegt .

. Jetzt , kaum eine Viertelstunde noch, dann hatten sie
; da keuchte plötzlich die kleine Elsa laut und schwer

voll auf und lag im nächsten Augenblicke bewußtlos am

Boden .
Mit fieberhafter Anstrengung raffte der Mann sie empor ;

da , als er sich zum Weitergehen kehrte , gewahrte er in der

Ferne zwei Reiter , dis in vollem Galopp die Straße hinunter¬

kamen , auf die Fliehenden zu .

Bleich vor Schrecken trieb er die Alte zum Aeußersten an ,

wie von hundert Furien gepeitscht , jagten sie miteinander die

Landstraße hinunter , wo ihnen die Grenzfarben der Schweiz

wie Rettungsboten entgegsnfahen .

Ihr Lauf glich dem Brausen des Sturmes , keuchend ,

stöhnend und ächzend flogen sie vorwärts , schneller und schneller ,

je drohender die Gefahr sich ihnen zeigte , je dichter sie die

Reiter hinter sich sahen .

Schon versagte ihre Lunge den Athem , schon schwanden ihre

Kräfte , schon legte ein Nebelschleier der Ermattung sich auf

Augen und Blicke ; da hatten sie es endlich erreicht, . daS Ziel

nach welchem sie jagten , sie waren glücklich auf dem Boden

der Freiheit angelangt ! Kraftlos sank Madelaine am Saume

des Weges hin , zum Tode ermattet legte der Mann das be¬

wußtlose Kind an ihre Seite ; zehn Schritte hinter ihnen

machten die Reiter , einen Fluch auf die Lippen , ärgerlich

Kehrium ; ihr Gebiet war hier zu Ende und ihre Macht

mit ihm /
Noch ließ Madelaine den ausgedungenen Lohn von fünf

Francs in die Hand des Mannes gleiten , dann blickte sie

triumphirend um sich her ; wenngleich am ganzen Körper ge¬

brochen und Elsa bewußtlos vor , ihr lag ; ste war wohl ge¬

borgen und mit ihrer doppelten Beute auf sicherem Boden

angelangt !
4 . Kapitel .

Drei Jahre waren vergangen , doch die äußeren Verhält¬

nisse Aller , die wir bis jetzt kennen gelernt , hatten sich wenig

oder gar nicht verändert .
Die Sorge der Gräfin von Sternenberg begann zu

schwinden , je länger die Zeit verstrich , ohne daß ein Ungemach

über ste hereingebrochen wäre ; keine Klage störte ihre Ruhe ,
Niemand erschien , um ihr das Anrecht auf die Besitzung streitig

zu machen , also hatte sie sich wieder gewöhnt , die Franken -

burg als ihr Eigenthum und sich als die rechtmäßige Trägerin

des Namens von Sternenberg anznsehen .

Auch in Berlamo war Alles geblieben , so wie es stand .

Frau Martini hatte zwar das von Klothilde erhaltene

Geld als Belohnung für die Mühen der Polizei niedergelegt ,
aber alle Nachforschungen waren vergeblich gewesen ; die Kinder

blieben verschwunden , so sehr auch die Matrone sich abhärmen
und ruhelos umherirren mochte , so wahnsinnig ste sich auch

geberdete , es brachte ihr Nichts und Niemand die beiden

Kleinen zurück .
Doch wenden wir unsere Aufmerksamkeit auf eine an¬

dere Seite .
Graf Viktor von Hohenheim bewohnte mit einem Oheim

aus zweiter Linie , dem penstonirten General der Kavallerie ,
Baron von Tondern , eine retzende Billa , deren Anlagen sich
in romantischer Schönheit bis an den Ufern des Bierwald¬

städtersees zogen und also w entzückender Weise die Idylle

des Landlebens mit dem Anblick des ewig grünen Wassers

vereinigten .
Der Baron , ein greiser Alter von nahezu achtzig Jahren ,

hatte sich auf diese Besitzung zurückgezogen , um , entfernt von

dem bunten Getümmel des großen Lebens , in Ruhe und Fröm¬

migkeit seinen Abend kommen zu sehen .
Er hatte viele Stürme erlebt , der alte Mann ; fünfzig

Jahre lang hatte er seinem Vaterlande in Treue gedient , hatte
in manchem Feldzug einen Orden mit Ehren erworben ; er

hatte seine Gattin verloren und nach ihr vier erwachsene Söhne
in ' s Grab gelegt ; also stand er , ein greiser Wittwer , ver¬

einsamt im Leben , er verkaufte seine Villa in München ,

seinem Hümathsorte , und zog sich dann auf die Besitzung am

Pilatus zurück .
Hier störte nichts die Ruhe , die er sich auserwählt ; keine

fremden Gesichter kamen und gingen , kein lautes Treiben be¬

unruhigte ihn , die Personen seiner Umgebung erwiesen ihm



j

Lokales .
* Wilhelmshaven » 4. Aug. Heute Vormittag 10 Uhr

erfolgte im Magistrats - Sitzungssaale die Einführung und
Verpflichtung der vou der königlichen Regierung bestätigten
Herren R . Berg als Beigeordneter und U . Gehrig als Raths -
Herr durch den stellvertretenden Landrath , Herrn Neg . - Asseffor
Lodemann .

* Wilhelmshaven , 4. Aug . Gestern fand eine gemein¬
schaftliche öffentliche Sitzung beider städtischen Kollegien statt .
Dom Magistrat waren anwesend Herr Bürgermeister Oetker,
und die Rathsherren Berg und Manhenke ; vom Bürger » , r -
steher- Kollegium die Herren Schiff (Wortführer ) , Ewen , Frank -
forth , S . H . Meyer Reif , Stolle , Tapken , Thaden , Transchcl ,
Wachsmuth und Wilts .

In Sachen der Anfertigung eines Stadtbebauungsplans
nehmen die Kollegien Kenntniß von einem Vertragsentwurf ,
den der königliche Kataster - Kontroleur Hr . Götze in Wittmund
ausgestellt hat und von dessen Genehmigung derselbe die Ueber-
nahwe der ihm angetragenen Arbeiten für einen Bebauungs¬
plan abhängig macht . Hr . Götze verpflichtet sich in diesem
Vertrag , den Bebauungsplan möglichst in diesem Jahr noch
fertig zu stellen ; die ihm zustehende Vergütung richtet sich
nach den resp. Bestimmungen der Feldmefferordnung . Hier¬
nach sind dem Beauftragten außer den Reisekosten für jeden
Arbeits - und Reisetag Mk . 7,80 zu vergüten ; die im Verfolg
der Arbeiten außerhalb seines Wohnortes zugebrachten Svnn -
und Feiertage unterliegen gleicher Berechnung . Für Arbeiten
im Felde tritt außerdem noch eme Feldzulage von Mk . 1,50
pro Tag eiu . Die benöthigten Hülfsarbeiter sind vom Auf¬
traggeber zu stellen und auszulohnen . — In der an die An¬
gelegenheit sich knüpfenden Diskussion wird hervorgehoben , daß
die mit einem hiesigen Ingenieur eingeleiteten diesbezüglichen
Verhandlungen daran gescheitert seien, daß demselben die er¬
forderliche Genehmigung zur Ausführung der Arbeiten von
seiner Vorgesetzten Behörde nicht ertheilt werden konnte . Die
Uebertragung der Arbeit an einen Privatunternehmer gebe
immer Anlaß zu Bedenken , namentlich darüber , ob nach Fer¬
tigstellung die Arbeiten auch von der Regierung abgenominen
werden würden . Bei Uebertragung derselben an den Herrn
Katasterkontroleur , dem das nöthige Material bereits zur Ver¬
fügung stehe, sei volle Garantie in jeder Hinsicht geboten , da
die königliche Regierung dem bezüglichen Vertrag ehre Sanktion
zu ertheilen hat und sicherlich beiden Kontrahenten gerecht
werden wird . Zudem sei die Erledigung der Angelegenheit
eine so dringliche , daß Zeit nicht mehr verloren werden dürfe .
— Diese Erwägungen fanden Zustimmung und ward der An¬
trag auf Abschluß des Vertrages mit Hrn . Götze mit großer
Majorität angenommen .

Der Herr Magistratsdirigent bringt in öffentlicher Sitzung
noch zur Mittheilung , daß die Höhe der von dem ehemaligen
Kämmerer Tiarks in der Sparkasse verübten Unterschlagungen
nunmehr genau ermittelt seien. Hiernach belaufen sich die
Defekte in der Sparkasse auf die Summe von 49,176 Mark
40 Pf . (excl . des Ausfalls an Zinsen ).

Ferner theilt der Herr Bürgermeister noch mit , daß am
Dienstag früh 10 Uhr die Einführung der neu gewählten
Magistratsmitglieder stattfinden wird und knüpft hieran eine
Einladung an die Herren Bürgervorsteher , , der Einführung
beiwohnen zu wollen .

Es folgt geheime Sitzung . Wie wir in Erfahrung ge¬
bracht , wurde in derselben Hr . Apotheker König mit 9 gegen
5 Stimmen als Kreistagsabgeordneter gewählt . F - rner ward
für das erledigte Amt eines Armenvvrstehers Hr . Frankforth
gewählt . — Schließlich ward noch in Sachen der Dampffähr -
Angelegenheit in eine kurze Besprechung über Beschaffung
eines Dampfers eingetreten .

* Wilhelmshaven , 4 . August . Seit einiger Zeit ist
hier die Beobachtung gemacht worden , daß Badegäste der Nord¬
seeinseln, entweder auf der Hin - oder Rückfahrt begriffen , den
geringen Umweg nicht gescheut haben , um der jüngsten Stadt
im deutschen Reich , unserer Kriegshafenstadt , einen Besuch ab¬
zustatten und die hiesigen großartigen Marineanlagen nebst
den Kriegsschiffen in Augenschein zu nehmen . So hatten in
vergangener Woche mehrere Gesellschaften auf einige Zeit in
hiesigen Hotels Quartier genommen , um Wilhelmshaven kennen

zu lernen . Hierbei mag erwähnt werden , daß die kleineren
Jnselbäder Wangeroog , Spiekeroog und Langeoog in diesem
Jahre sich einer erfreulich zunehmenden Frequenz zu erfreuen
haben , während Borkum und Norderney über einen erheblichen
Rückgang zu klagen haben . Norderney hatte bis zum 1 . Aug .
rund 1000 Badegäste weniger zu notiren als bis zum selben
Tage im Vorjahr . Hingegen hat das in unserer Nähe liegende
Seebad Daligast in diesem Jahre soviel Badegäste aufzuweisen ,wie in keinem Jahre vorher . Daß auch unser Seebad Wilhelms¬
haven immer mehr in Aufnahme kommt, haben wir erst kürzlich
erwähnt .

st Neubremen, 4. August . Am Sonnabend den 1 . Au¬
gust — an demselben Monatstag , an welchem vor 9 Jahren
(1876 ) die ersten Bewohner in Neubremen einzogen — fand
hier Abends 7 Uhr die Grundsteinlegung für das neu zu er¬
richtende Schulgebäude unter entsprechenden Feierlichkeiten
statt . Ein von den Herren Latann , Melitz und Vehse verfaßtes
Dokument , ewige geschichtliche Notizen über Entstehung der
Ortschaft Neubremen sowie Bildung der Schulacht enthaltend ,
welchen im Anhang die Namen der Schulraths - und Schul¬
ausschußmitglieder , des Erbauers der Schule Herrn Kotte , so
wie der beim Bau betheiligten Handwerker angefügt war , wurde
in einer verzinkten Kupferkapsel gleichzeitig mit verschiedenen
Münzen aus gegenwärtiger Zeit und einer Nummer des
Wilhelmshavener Tageblattes vom 1 . August bei der Grund¬
steinlegung mit eingemanert . Außerdem ward an anderer
Stelle eine Flasche mit eingemanert , welche eine Verzeichnißder Namen aller jetzigen Bewohner der Ortschaft Neubremens
enthält . Herr Pastor Trentepohl aus Neuende hielt bei der
Feier die sehr ansprechende Weiherede . Später vereinigten sichdie Mitglieder des Schulvorstandes mit den bei dem Bau be¬
theiligten Unternehmer re . in Sierskis Restauration zu einer
kleinen gemächlichen Nachfeier . Somit wird nun die Ortschaft
Neubremen , welche sich innerhalb 9 Jahren so überraschend
entwickelt hat , daß sie als eine Vorstadt Wilhelmshavens
gelten könnte , den in den letzten Jahren so ersehnten Schul¬bau in Kürze vollendet sehen und auch hinsichtlich des
Verkehrs durch die vorgesehene Ueberwegung des zur Schnkcht
gehörigen Ortes Metz an Bedeutung gewinnen . Voraus¬
sichtlich wird das neue Schulgebäude bereits am 1 . Novbr .
bezogen werden können , wenn es gelingt , bis dahin die
nöthigen Lehrkräfte zu beschaffen. Es wird berechnet , daßdie Schule gleich anfänglich eine Frequenz von ca . 150 Kin¬
dern aufweisen wird . Die zur Schulacht gehörenden Ort¬
schaften Neubremen , Metz und Kopperhörn (Banter und Reu¬
ender Antheil, ) haben annähernd schon 2000 Einwohner .
Möchte Neubremen , dessen Einigkeit in gemeinnützigen und
örtlichen Bestrebungen nicht zu verkennen ist, auch in Zukunftin gleicher Weise fortschreiten .

st Bant, 4 . Aug . Am 1 . d . Morgens fand in Metz
zwischen einem Ober - und Unterbewohner ein Wortwechsel statt ,welcher so ausartete , daß der „ Parterrebewohner " die Treppe
mittelst eines Besenstiels in Belagerungszustand versetzte, sein
Nachbar aber mit Hülfe eines Brodmefsers sich den Durch¬
gang zn verschaffen suchte. Hierbei erhielt L . mit dem Messerein bedeutende Wunde am Kopfe , so daß polizeiliche Hülfe in
Anspruch genommen wurde und gerichtliche Anzeige erfolgte .

st Bmt, 4. August . Wie letzthin im Bericht über die
Gemeinderathsitzung erwähnt , blieb die Wahl eines Armen¬
inspektors durch Stimmengleichheit noch unentschieden , weshalb
gestern die Sache in zweiter Lesung entschieden wurde . Bei
der Wahl erhielt Herr Barbier Andresen die Majorität der
abgegebenen Stimmen . Letzterer ist somit gewählt und wird
sein Amt sofort antreten . Nach Schluß der Sitzung theilteder Herr Gemeindevorsteher der Versammlung mit , daß bezüg¬
lich einer von hier abgesandten Petition , die Abänderung der
Kornzöüe betreffend , am 27 . Juli eine Antwort eingegangen
sei, die in erster Linie für die Mitunterzeichner und auch fürweiters Kreise von Interesse sein werde . Der Wortlaut der¬
selben ist folgender :

Der Reichstag hat in seiner Plenarsitzung vom 13 . Mai
1885 den vou der Reichsregiemng vorgelegten Gesetzentwurf ,
betreffend die Abänderung des Zolltarifgesetzes vom 15 . Juli
1879 , soweit er des Getreidezölle betrifft , in der hier folgenden
Fassung angenommen :

Gefälligkeiten und Dienste , und dies war ihm vollständig Ge¬
nüge für die Behaglichkeit , welche er für den Rest seines Da¬
seins ersehnte.

Nicht so vorzüglich , wie der Baron , gefiel sich Graf Viktor
auf der Besitzung am See bei Luzern .

Wohl fehlte es ihm in materieller Beziehung an gar
nichts , denn Pracht und Luxus umgab ihn ; aber die Ver¬
hältnisse , unter denen er sich hier aufhielt , waren so eigcn-
thümlich , daß sie das Herz des jungen Edelmannes in der
« angenehmsten Weise berührten und wohl angethan schienen,
ihn wünschen zn lassen , er sei ferne von hier .

Graf Viktor , der Sohn des weiland seligen Grafen Hubert ,eines Edelmannes aus altem Geschlecht, der durch den unüber¬
trefflichen Luxus , welchen er nach jeder Richtung entfaltete , in
allen Kreisen der großen Gesellschaft als ein Kavalier oornrak
U kaut geehrt worden war .

Natürlicher Weise hatte man ihn für einen Mann von
«unendlichen Reichthum gehalten , zumal es bekannt war , daß
seine Gemahlin ihm einstmals Millionen zugeführt , aber es
hatte wohl Niemand eine Ahnung von den Leidenschaften be¬
sessen, welche den alten Grafen regierten , die seine Wohlhaben¬
heit untergruben bis zum Ruin .

Hierzu gehörte vor allem anderen das Spiel .
In wenigen Jahren fiel sein ungeheures Vermögen dem

Teufel zur Beute .
So oft und inständig ihn seine Gattin beschwor, so

drohend ihm sein Untergang winkte, Graf Hubert folgte diesemDämon , bis sein Besitzthum nebst allem , was er sein eigennannte , der Subhastation verfallen war .
Die Gräfin ertrug diesen Schlag nicht, einige Wochen

später schloß sich über ihre Leiche die Erde .
Graf Viktor , zu jener Zeit kaum zwanzig Jahre , hattein vollständiger Unkeuntniß eines solchen Verhältnisses gelebtund ward natürlich jetzt von dem Unheil , welches so plötzlichüber ihn hereingebrochen , wie vom Schlage gerührt .
Er , seit seiner frühesten Jugend an Nebermaß und Luxus

erzogen , hatte nie daran gedacht, daß er irgend welchen Beruf
zu seiner Lebensaufgabe erwählte .

Es warm Jahre vergangen , die er in Gesellschaft Udo
von Sterncnbergs auf Reisen verbrachte .

Nun stand er nicht allein verwaist , sondern auch arm
und existeuzlos inmitten der Kreise von Prasser , die er nur zu
seiner Lust und Unterhaltung auf Erden gewähnt .

Die Spottreden seiner schlechten Freunde ertrug er nicht ;so hart es ihn auch anging , die Heimath zulasten , allen Ver¬
kehr mit der ihm lieben Welt für die Folge zu entsagen , er
floh ans dem Land .

Im fernen Italien hatte er eine Stellung gefunden , ab¬
hängig , untergeordnet , so wie sie den Edelmann erniedrigt ,aber sie gab ihm das Leben ; was mochte es dem Schicksal
gelten , daß ihm das Herz dabei brach !

Den Druck eines solchen Verhältnisses ertrug er sechs
Jahre lang .

Allmählich war der Uebermuth der Jugend geschwunden,das Vorurtheil der hohen Geburt war dahin ; die gute und
edle Grundlage seines Charakters aber hatte sich in den Jahrender Trübsal zu glänzender Blüthe entfaltet , Herz und Sinn
waren in der Schule des Lebens gereift .

Aus dem unbedachten Knaben war ein Mann von soviel Edelnmth und Größe , von so viel Biedersinn geworden ,daß wohl nicht mit Unrecht Mancher , der ihm augenblick¬
lich an Stellung überlegen , aus Achtung vor ihm den Hut
abnahm .

Da traf es sich, daß der Baron von Tondern ihn einlud ,für die Dauer seiner alten Tage ihm ein Freund und Gefährte
zu sein.

Viktor von Hohenheim war — obgleich weit verzweigt ,— der einzige Verwandte , welchen das Schicksal dem greisen
Krieger übrieg ließ ; er rief ihn zu sich, bediente sich währendder Jahre , die er noch auf Erden verbrachte , seiner Pflege ,wofür er ihm daS ganze Vermögen nebst Besitzung und Allem ,was er sein Eigen nannte verschrieb.

Bier lange Jahre waren nun verstrichen , seitdem Viktor

„ Nr . 9 des Zolltarifs , Getreide und andere
LandbaueS " Erp

u . Weizen . .
U . 1) Roggen .

2) Hafer . .
3) Buchweizen .
4 ) Hülsenfrüchte .
5) andere nicht besonders genannte Getreide¬

arten .
0 . Gerste . '

. . . .
ä . 1) Raps , Rübsaat , Mohn , Sesam , Erdnüsse

und anderweit nicht genannte Oelfrüchte
2 ) Leinsaat , Baumwollensamen , Ricinus -

samen , Palmkerm und Koprah . . .
6 . Mais und syrischer Dari .
1. Malz .
A. Anis , Koriander , Fenchel und Kümmel .
U . Weinbeeren , frische .
1. Zichorien , Rüben , getrocknet (gedarrt ) . .

Erzeugnisse des Landbanes , anderweit nicht
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Gleichzeitig hat der Reichstag beschlossen, die zu d» ,z, (

gedachten Gesetzentwurf angebrachten Petitionen durch ditz ;
denselben gefaßten Beschlüsse für erledigt zu erklären.

Indem ich mich beehre, unter Bezugnahme auf
Ihnen bei dem Reichstage eingebrachte diesbezügliche Mi
hiervon ergebenst Mittheilung zu machen , bitte ich
den Herren Mitunterzeichnern der Petition von dich« H,,'
schlusse gefälligst Kenntniß geben zu wollen .

Der Büreaudirektor des Reichstages . Knack . I
Aus der Umgegend und der Provinz

— ä . Jever , 3 . August . Ein recht peinliches NM !
wird das diesjährige Schützenfest finden . In der Nach! :„ i
Donnerstag zum Freitag kam es in einer TingeltanMtz
schüft wegen einer daselbst concertirenden weibliche » M
zu Eifersüchteleien und erregten Scenen zwischen de » Ast
Hierbei soll ein Herr von auswärts -so unvorsichtig glich
sein, sich auf den Besitz eines Dolchmessers zu berufe» ch
dasselbe auch vorzuzeigen . Als der Betreffende kurz d« !
sich entfernte , wurde er von einer Anzahl Personen »eGin einen Busch gezogen und in unbarmherziger Weisest
Stecken geschlagen und mit Steinen geworfen , so daß « »
fähig wurde , sich vom Platz zu bewegen . Außerdem geh! d!
Gerücht , daß der Mißhandelte — wahrscheinlich von Ich
hinzugekommeuen Personen — um seine goldene W
300 M . in Gold beraubt worden ist. Der sehr schnm d -
letzte wurde später in das Sophienstist gebracht und HHij
daß an seinem Aufkommen zu zweifeln ist.

R . Oldenburg , 4 . August . Die Mitglieder du 8
vorigen Monats hier anwesend gewesenen Deputation Ni
kaiserl - russischen Temtino ' schen Jnf .-Reg .- Nr . 67
Sr . kgl. Hoheit dem Großherzog mit Ordensauszeichmip
bedacht worden .

— Um einem ihm drohenden Proceß wegen W«
aus dem Wege zu gehen, ist der Inhaber der ExprchvW'
nie, Hr . E . Dietrich , schleunigst von hier ausgerÄ M
es heißt , ist D . früher in den Reichslanden ansässig g» )r»>
hat dort seine rechtmäßige Frau sammt den Kindern
um eine zweite Ehe einzugehen . Die getäuschte 8» j>i
endlich seinen Aufenthalt ermittelt und ist vor einige» Up
nach hier gekommen, wo sie den Mann mit einer
Frau verheirathet fand . Es hat natürlich eine sehr lD
Scene gegeben, in deren Folge die Gattin Nr . 2 de» W
sofort verließ und abreiste , während dieser selbst sich
den später ebenfalls aus dem Staube machte , ohm Pff
theilen , wohin er reiste .

— Unser V - Correspondent meldet uns zu obigm §!»
fall noch Folgendes : Großes Aussehen beim hiesigen M i
kum und bei den betr . Gläubigern großen Schrecken
plötzliche Verduften des Inhabers der Expreßcompagnie DiM
hier erregt . Die pekuniären Verhältnisse des Durchgebr»»N>
galten allgemein für sehr solide, weshalb Dietrichs , >E
übrigens seinem Geschäft mit regem Eifer nachging ,
ziemlich bedeutenden Kredits erfreute . Dem entsprechend

*

*

v . Hohenheim auf der Besitzung war ; die unersättliche» L«*
des alten Mannes , sowie seine oft kindisch einfältigen
denen er mit den hartnäckigsten Eigensinn nachhing,
dem jungen Manne das Leben in diesem Hause nicht i«
ferntesten angenehm .

Sein Herz war verwaist ; der so gemüthvolle , gemäth
Mann , entbehrte der Freundschaft und Liebe , die
diesem Platze ihm Niemand zu bieten wt Stande war .

Graf Viktor , mehr denn ein Anderer , bedurfte der
und Freundschaft ; aber ein Wesen , ihn hierdurch für di«
samkeit feiner Tage entschädigt zu halten , fand sich a» M
Orte wie ja auch an dem vorigen Aufenthalt des M
Edelmannes nicht vor .

*
Dis Stadt Luzern prangte im buntesten Scheuch , !

Häuser waren geflaggt , Teppiche und Decken schmückte » j
kone und Altanen , Guirlanden und Blumenkränze Mp §
den Fenstergesimsen und Thüren herab ; im Theater S . §
Vorstellungen zu wohlthätigen Zwecken, auch auf deüs -v ^ z
platz waren Schaubuden , Affentheater und Menage »»

.^ , !
Reihe und Glied ; und in allen Concertgärten und ;
gungslokalen , welche außerhalb der Stadt an den V "

^ t
Sees gelegen waren , gab es heute Gelegenheit genug, ! i
Abwechselung bald da , bald dort sich den fröhliche »

^der Tanzenden beizugesellen oder Auge und Ohr A- v
gewinnenden Jodeln einer Tyroler Sängergesellschaft S ;
freuen . d-S s

Kurzum es war ein Volksfest in ganzen Ss » Nt !
Wortes , die Götter selbst schienen ihre Freude an ^ ^ i» M
seligkeit dieser Leute zu haben , denn di« Natur pr» « ^ Dg
üppiger Schöne und das Wetter war so selten MN ^ U
heiter , daß nicht das leiseste Säuseln deS Windes die Hd
störte , die seit gestern schon über die Stadt Luzern u M
ganzer Umgebung lag . z -

(Fortsetzung folgt .)



,uch die Passiva sei» und hörte mau denn auch schon heute
l,n Laufe des Tages von ganz bedeutenden, nach Tausenden
zählenden Forderungen einzelner Gläubigen Von einer, wenn
euch nur theilweisen Berichtigung der Schulden kann wohl
nicht die Rede sein , da D . seine Mobilien, wie es heißt, zum
großen Theil schon vorher an die Seite geschafft und seinen
Dienstleuten auch am Sonnabend Abend den letzten Monats -
lohn nicht mehr ausgezahlt hat . Der Lohn dieser armen Leute
muß wohl vor Allem aus dem Erlös der Pferde rc . berichtigt
werden.

— Der Erbgroßherzog hat sich auf seiner Dacht „Len¬
sahn

" auf eine Reise nach Schweden und Norwegen begeben.
Der grvßherzogliche Hof wird am 18 . August nach Gillden -
stein überfiedeln.

— Die hiesigen Gewerbe- Ausstellungsbauten gehen ihrer
Vollendung entgegen, so daß nächste Woche mit der Einräu¬
mung und Dekorirung wird begonnen werden können. — Die
noch den Plänen des Herrn Architekten Klingenbsrg errichteten
Bauten sind recht gefällig und werden sicher dem Praktischen
Bedursniß entsprechen .

Amich, 3- August . Der Amtsricher Ebbeke in Gammer-
tingen ist an das Amtsgericht in Aurich versetzt.

Eckwarden, 1 . August . Biele Interessenten haben sich
an dem Protest gegen den Beschluß des Gemeinderaths , betr.
der Linie der auszubauenden Chaufseestrecke nach Eckwarder¬
hörne über Eckwarderhammrich, betheiligt, ob jedoch mit Er¬
folgt, ist eine Frage . Der Gemeinderath hat für seinen Be¬
schluß auch Gründe , namentlich den , daß, obschon die Strecke
über Hammerich theurer ist , die Gemeinde doch durch deren
Ausbau einen öffentlichen Fahr - und Fußweg und die jähr¬
lichen Kosten der Unterhaltung desselben los wird . Die Mehr¬
kosten werden durch diese Ersparniß wohl ausgeglichen werden.

(Old. Ztg.)
Esens, 2 . August . Bei der gestern stattgehabten Ziehung

der Lotterie unserer landw . Ausstellung ist Fortuna besonders
den hiesige» Einwohnern hold gewesen ; denn außer mehreren
kleineren Gewinnen blieben merkwürdigerweise hier fast sämmt-
liche Haupt - Gewinne . So bekam : Kfm . P . I . Wiborg den
1. Gewinn (Luxuswagen) , Kfm . Lammers den 2 . Gewinn
(Stierkalb , bereits für 150 Mk . verkauft) , Müller Goldhammer
dm 4. Gewinn (Einspännergeschirr) , Fuhrmann I . P . Janssen
den 5 . Gewinn (Kataraktbuttermaschine) , Schmied I . v . d .
Werp den 6 . Gewinn (Häckselmaschine ) . Nachträglich erfahren
wir , daß Schlachter Müller den 3 . Gewinn (Stierkalb ) er¬
hielt . (Auz . f . H .)

Osnabrück - Die „ Osn. Anz . " schildern die Wohnung
eines der reichsten Männer, vielleicht des reichsten Mannes in
Osnabrück . Das Wohnhaus dieses Mannes hat kürzlich auf
Anordnung des Stadtbauamts dringend nothwendig gewordenen
Reparaturen unterworfen werden müssen. Das Aeußere des
Hauses bietet den ärmlichsten Anblick von der Welt, und das
Innere entspricht dem Aeußeren. Gleich beim Eintritt grinsen
einem ans allen Ecken Armuth , Verfallenheit und Schmutz
entgegen. Das Wohngemach ist ein schmutziger Raum , mit
einigem Gerümpel , zwei Stühlen mit Sitzen aus hochkantigen
Latten und einem verrosteten Ofen. In diesem Raume werden
auch die Mahlzeiten des Krösus bereitet — auf einer Gas
flamme schmort etwas derbes Gemüse . Ans dem Gerümpel
des Gemachs ist ein sog . Sopha zu erwähne», welches von
unbestimmbarem Alter und so schmutzig ist , daß man beim

..Niedersitzen riskirt, auf dem „ Möbel" kleben zu bleiben. Der
„ Tisch " ist ein roh gezimmertes altes Möbel, wie man
wohl in einer Waschküche zu finden erwartet . — In diesem
Raum wohnt der reichste Mann Osnabrücks mit seiner Fa¬
milie — ein entsetzliches Beispiel dessen , was Geiz und Hab-
sncht aus einem Menschen machen können .

Vermischtes.
— Bon der Königin Olga von Württemberg erhielt der

Kommandant der gegenwärtig im Hafen zu Kiel befindlichen
putschen Korvette „ Olga " in voriger Woche vier silberne
liemontoiruhren mit auf dem Deckel eingravirten Namenszüge
»er Königin mit dem Austrage , die Uhren vier Angehörigen^ Schiffsmannschaft, welche sich durch treue Diensterfüllung
und untadelhafte Aufführung ausgezeichnet haben, als Geschenk
M Wergeben .

I - Nicht nur die Berliner Arbeiter sind uneins geworden,
auch dix Arbeiterinnen können sich nicht mehr vertragen. In
emer großen Versammlung referirte eine Frau Fortnng über

schlechte Lage der Näherinnen , bekam aber über die Be -
Mung eigenen Arbeiterinnen solche Dinge zu hören ,

, ° mächtiger Lärm entstand. Daß die Zunge der Frauen ,ei, viel spitzer ist , als die der Männer, hat sich wieder ein-
a> bei dieser Gelegenheit gezeigt, denn eine Rednerin warf

ubau Fortong vor, sie liege stets bis 12 Uhr zu — Bett !
m

^ Als Curiosum wird dem „L.-Anz . " aus Burg bei
Magdeburg mitgetheilt , daß vor einigen Wochen daselbst der

Weider Tomatschek , der dort lange Jahre unter dem Namen
M

^ gelebt und sich als Flickschneider ernährt hat , nun im
^ 62 Jahren wirklich gestorben ist. Wir und wohl

«ft viele Andere hielten ihn längst für todt . Sein erstes
ly Berlin, vor etwa 35 Jahren, machte der Neben -

„Wande halber ungeheures Aufsehen , und die tragikomische
hte ging durch die Zeitungen fast aller Sprachen . Dem

t ugeren Geschichte zu Nutz und Lehr sei die Historie vom
Weider Tomatschek hier in möglichster Kürze wiederholt,

dj, .Zwei Brüder , Wilhelm und August, die in Berlin
Wi - Schneidern in ziemlich ausgedehnter Weise betrieben.

welU , der ältere, hatte sein Leben zu Gunsten seines Bruders
l Lebensversicherungsgesellschaft mit 10000 Thaler

Sin ganzes Jahr wurde die Prämie auch Pünktlich
HU. Da wurde der Versicherte Plötzlich krank. Der

. vrzt der Brüder kam täglich mehrere Male vorgefahrenw machte ein immer bedenklicheres Gesicht. Zugelassen zum^eanke
^ wurde Niemand , denn die Krankheit sollte

^
ansteckend

Di
-sich
>ter
ie L

° . .- die
^ ^ _ ^"

^ vgssolge fast ohnmächtig wurdet Die Versicherungssumme

Nach sechs Wochen etwa hieß es
"

Bruder Wilhelm sei
D , — - - - —

sch,
ier

die Leiche hatte einen so fauligen Geruch, daß das kleine

t°dt- Der Hausarzt stellte den Tvdtenschem auS , und lh
^T-matschek wurde begraben. Emen Tag zuvor war "
^Kndter der Versicherungsgesellschaft cm Traunhaus 'ft die Leiche anzusehm; doch der Sarg war schon geMJ ' .

dem überlebenden Bruder ohne Weiteres ausgezahlt ,
damit waren die Acten über Tomatschek geschloffen . Ein

Jahr später meldete sich ein Berliner Tuchhändler beim Polizei¬
präsidenten und erklärte Folgendes : „Ich war mit zum Be-
gräbniß des Schneiders Tomatschek. Jahre lang habe ichmit ihm in Geschäftsverbindung gestanden und kannte ihn wie
mich selbst . Vor einigen Wochen war ich in Kopenhagen .Da begegnete mir auf der Straße der Begrabene, wie er leibt
und lebt , namentlich macht ihn eine rothe Narbe quer über
der Nase unverkennbar. Ueberrascht rufe ich ihn an : Tomat¬
schek ! Im ersten Augenblick war er wie versteinert ; doch bald
ermannte er sich und sagte : Sie irren, mein Herr , ich heißeDauske ; dann ging er eilig weiter. Ich beantrage , Herr
Präsident , den betreffenden Sarg auf meine Kosten ausgraben
zu lassen und den Inhalt zu untersuchen ." Dem Wunschedes Kaufmanns wurde nachgegeben und der Sarg in aller
Stille aus der Gruft geholt . Als man den Deckel vom Sarge
abhob , was fand man ? Ein mit Rinderkaldaune dick um¬
wickeltes Plättbrett . Vierzehn Tage später saß der angebliche
Kopenhagener Dauske mit Bruder August in der Stadtvoigtei .
Der Arzt , der um den Betrug wußte und der den Todten-
schein für 500 Thaler ausgestellt hatte , wußte den Dritten
zum Bunde — im Zuchthause — machen . Die Frau des
Todtengräbers , welche bei Oeffnung des Sarges zugegen war,
schlug , als sie das Plättbrett nebst Zubehör sah , die Hände
über dem Kopf zusammen und rief erstaunt : „Jott, wie kan»
sich der Mensch verändern !"

Lüchow , 31 . Juli. Gestern Nachmittag wurde daS
Dorf Cussebode , hiesigen Kreises , bestehend aus zwölf Bauer¬
höfen und vier Kossathereien, der „Ztg . f . d . Wdld ." zufolge,
durch eine Feuersbrunst fast gänzlich zerstört . Die zerstörten
Gebäude , 64 an der Zahl, sind wohl sämmtlich bei der land¬
schaftlichen Brandcafse versichert , während der größte Theil
der verbrannten Mobilien, Ernte rc . unversichert gewesen ist .

— Die Hirsch 'sche Fabrik in Kassel hat , wie dortige
Blätter berichten , nunmehr mit der Anfertigung der Krinolmen ,
dem vergrößerten „Dingsda"

, begonnen. Es wird nun wohl
nicht lange mehr dauern , bis dieses abgeschmackteste aller
Modeungeheuer die Trottoirs wieder versperrt und die Knie¬
scheiben harmloser Spaziergänger in Gefahr bringt.

— Eine wichtige Entscheidung ist von dem Hamburger
Appellgericht getroffen worden. In einem großen Gasthofe
war ein Reifender am Schlag gestorben ; der Wirth hatte, wie
dies meist geschieht , das Bett des Todten außer Gebrauch ge¬
setzt, das Zimmer neu tapeziren lassen und verlangte nun
von den Erben des Verstordenen Schadenersatz. Dieselben
weigerten sich zu bezahlen, und die Sache kam znm gericht¬
lichen Austrag. Ein Sachverständigen - Gutachten gab dem
Wirthe Recht, das Gericht entschied aber gegen ihn und zwar
aus folgenden Gründen : Ein sachlicher Schaden an den Bett¬
stücken und dem Zimmer ist nicht entstanden ; ferner lag in
diesem Falle keine unbedingte Nothwendigkeit vor , das Zimmer
wochenlang nicht zu benutzen . Wenn der Wirth im Interesse
seines Gasthofes und seiner Gäste handeln zn müssen glaubte,
so sind deshalb doch die Erben des Verstorbenen nicht ver¬
pflichtet, die Kosten für diese Handlungsweise zu tragen. Der
Wirth , welcher jeden Fremden aufnimmt, muß mit solchen
Möglichkeiten rechnen , da jeder Mensch in jedem Augenblicke
aus dem Leben scheiden kann . Ein rechtlicher Grund , die
finanziellen Folgen dieser eigenthümlichm Gefahr des Geschäfts¬
betriebes auf die Erben des Gastes abznwälzen, ist in keiner
Weise vorhanden. Anders würde sich die Sache stellen , wenn
der Gast im Bewußtsein einer tödtlichen oder ansteckenden
Krankheit Aufenthalt in einem Gasthause nimmt ; doch hat die
Entscheidung über diesen Punkt bei dem vorliegenden Falle
keine Erörterung zu finden .

— Eine Kraftleistung . In Anlaß einer Wette hat der
Velocipedist Fahrer in Erfurt innerhalb eines Tages , vom
Freitag zum Sonnabend , viermal die Tom nach Gotha und
zurück gemacht und so in 11 Stunden 7 Min . 184 Lm
zurückgelegt .

— Der 9 . deutsche Fleischerkongreß findet in den Tagen
vom 12 . bis 13 . August in Görlitz statt . Der „ Deutsche
Fleischerverband" vereinigt jetzt über zehntausendFleischer. Die
Vorlage für die Tagesordnung dieses Congreffes weist Punkte
auf, deren Erledigung nicht nur im Interesse der Fleischer
Deutschlands , sondern hervorragend im Interesse des Gesammt-
publikums ist. Mit diesem Congreß ist auch eine Ausstellung
von Maschinen , Geräthell und Werkzeugen für die Fleischerei .
Fleisch- und Wurstwaaren - Fabrikation verbunden, welche schon
am 11 . August beginnt und bis zum 13 . August dauert.

— Dieser Tage langte bei einer Wiener Militär¬
behörde ein sichtlich mit besonderer Mühe und Zeitaufwand
ausgefertigtes Schriftstück eines Landgemeinde-Bürgermeisters
ein,

'
in welchem mit einer außerordentlich erheiternden Detml-

Motiviruvg die höchst originelle Bitte gestellt wird : Das hoch¬
löbliche Commando wolle den in seine Heimathsgememde —
den Ort des Beschwerdeführers — beurlaubten Gemeinen
Josef M. ehebaldigst wieder einberufen , weil derselbe , seitdem
er bei die Soldaten" ist . . . bei den Weibslenten im Orte
zu viel Unheil -anrichte ! Man kann sich die Heiterkeit vor¬
stellen , welche diese Eingabe bei der betreffendenMilitärbehörde
hervorrief.

— Brand in Konstantinopel. Man schreibt aus Kon¬
stantinopel, 28 . Juli : In den Morgenstunden des letzten
Sonntags ist im Local des hiesigen deutschen „ Handwerker¬
vereins " ein Brand ausgebrochen , welcher in einigen Stunden
das ganze Local einäscherte . Die gesammte Bibliothek des
Vereins , die Möbel, verschiedene optische Apparate, Musik¬
instrumente sind ein Opfer der Flammen geworden. Die
Kaffe, welche den Baarbefitz und die Docmnente des Vereins
enthält , blieb unversehrt. Sonnabend Abend hielt noch der
Verein seine jährliche Generalversammlung und man vermuthet,
daß der Brand durch einen unvorsichtig weggeworfenen Ci¬
garrenrest oder eine zn Boden gefallene Lampe entstanden sein
dürfte. Als die Feuerwehr anlangte, stand das Lokal schon
in Hellen Flammen und war nicht mehr zu retten. Der Hand¬
werkerverein erleidet einen sehr empfindlichen Verlust . Die
„ Societa Opsraja Jtaliana" hat dem Handwerkervereine in
collegialcr Weise ihr Local zur Abhaltung von Zusammen¬
künften angeboten, bis derselbe sich ein neues Heim schafft.

— Ueber eine Verhaftung beim Hochzeitsmahl wird aus
Paris unterm 25 . berichtet : Der Bankbeamte Antoine Ledcix
verließ Brüssel Anfangs dieses Jahres, nachdem er bei seinen
Chefs , Gebrüder Mälzer einen bedeutenden Betrug verübt
hatte. Mit Hilfe der entwendeten Summe lebte er auf großem

Fuße , brachte es dahin, als Schwiegersohn in einer sehr an¬
gesehenen Familie ausgenommen zu werden, und hatte nochüberdies die Kühnheit, seine Verlobung mit Fräulein L . öffent¬
lich verkündigen zu lassen. Inzwischen war von Brüssel auS
eifrigst nach ihm geforscht worden , und der glückliche Bräuti-
gam hatte keine Ahnung , wie verderblich seine Hochzeit für
ihn werden sollte. Vorgestern fand die Hochzeit statt und
zwei Polizeibeamte wurden beauftragt, Ledrix in dem Augen¬
blicke zu ergreifen, wo er aus der Kirche kommen werde . An
der Ausführung dieses Vorhabens wurden sie jedoch durch die
Menge gehindert, welche darin eine Entweihung der Kirche
erblickte . Um 3 Uhr nachmittags wurde der Ledrix in einem
Restaurant von Vincennes , wo das Hochzeitsmahl stattfand,
verhaftet. Der Defraudant folgte widerstandslos. Die Ver¬
zweiflung der jungen Frau und ihrer Angehörigen läßt sich
nicht beschreiben . "

— Vergebens war man bis jetzt bemüht, für daS „ Coupe"
einen deutschen Ausdruck zu finden. Einer Dame auS Gelsen¬
kirchen war es Vorbehalten , jedenfalls aus Abneigung gegenalle Fremdwörter , diese Frage zu lösen. Dieselbe trat dieser
Tage in Kray an den Schaffner heran und sagte : „Bitte,wollen Sie mir ein „Damenzimmer II. Klasse"

nach Krefeld
geben !"

— Turnerisches . „ Weißt Du . gegen die Schweizer sind
wir mit unserer ganzen Turnerei doch die reinen Waisenknaben.
Denke nur , dort sind in einer einzigen Stadt über 30000
Soloturner. "

— Aus der Verlegenheit geholfen. Amtmann ; „Jetzt
sagen Sie mir nur , Herr Schultheiß , was bas immer für
sonderbare Zeichen in Ihren Schreiben find ; sonst wäre Ihre
Schrift erst gar nicht so übel. " — Schultheiß : „Des will i
Ihne sage , Herr Amtmann , wie des kommt : Gucket Se , wenn
i ebe net woiß, ob mer en Bmchschtabe groß oder klm ' macht,
noh mach' i halt en „Baschker " (Bastard ) ."

— Zur Warnung . Wiederholentlich ist von der Presse
auf die Gefahr aufmerksam gemacht worden, die dem Verkehr
von Menschen mit Hunden durch die leichte Uebertragbarkeit
der Eier des Hundebandwnrms (lusniu Mlttvoocms ) drohen.
Auch in der letzten Sitzung des Vereins für innere Medizin
wurde ernstlich davor gewarnt, die Liebkosungen der Hunde zudulden, die sich in dem Belecken des Gesichte ? des Herrn rc.
äußern. Zugleich wurde ein Sjähriqer Knabe vorgestellt, der
infolge solcher Liebkosungen eines Hundes schwer erkrankt war.
Durch dieselben waren die Eier des Hundebandwurms in dm
Mund des Knaben, von dorr in den Magen und Darm und
schließlich in die Leber gelangt, wo sie sich weiter entwickelten .
Aeußerlich machte sich das Leiden durch eine Geschwulst be¬
merkbar , die in der Lebergegend etwa die Größe eines halben
Apfels einnahm. Die Krankheit wird jetzt aus operativem
Wege geheilt. Bei einem Falle , den vor einiger Zeit Prof.
Bardeleben in seiner Klinik behandelte , hatten die einzelnen
Wasserblasen in denen die Köpfe des Wurms sitzen, io kolos¬
salen Umfang angenommen, daß sie kaum mit einer Hand zu
fassen waren.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Bant

vom 1 . bis 31 . Juli 1885 .
Geboren : ein Sohn dem Arbeiter C. W. L. LH. Beilschmidt,Arbeiter I . Doms , Tischler A. LH. Boiat, Proprietär R. M. Renke«,Schmied I . Krause , Bäckermeister LH. Gl von Cölln , Werter C. W.

Zirwel, Maurer E. M . S . Herrscher, Landbriesträgsr H. H. EiW, Ar¬
beiter I . I . Nonne, Arbeiter H . A . H. Busch, Tischlermeister H. B.
Bargmarm; eine Tochter dem Werkführer I . F . T. Lippels , Schiffs-
zimwermann C. H. G. Schlär, Handlanger L. F . E. Gurtschinsky ,Metalldrcher CH. F . A. Meußel, Metalldreher H . Hals , Schlosser L. O .Beit, Posthülfsboten W . U. A . Schwittcrs, Arbeiter L. Schönrock,Schrffsziminermann I . I . Schlüter, Kesselschmied H . F . W . Peter,Maurer I . LH . H . . Alms, Arbeiter H. W. Pfeiffer , Arbeiter W . F .
Neling , Former H. Reekuis; Zwillinge, 2 Knaben , dem Schiffs-
zimmermann F . L. Th . Trekel, Knabe nnd Mädchen dem Arbeiter I .D . Ellernkamp .

Aufgeboten : Matrose H . W . Willms zu Wilhelmshavenund
G . H . Andreeffen zu Bant , Arbeiter C . H . A. Lange zu Heppens und
Witwe M . Riedel , geb . de Bries, zu Bant , Zimmermann A . H. Werks
zu Bant und A . Janssen zn Rüsterfiel , Arbeiter A . Poaatzki zu Heppensnnd H . E. Friederrchs zu Sedan , Wirker F . Th . Glmrzel und L. M .I . Kersten, beide zu Wilhelmshaven, Arbeiter I . W. Westermann ,Wittwer, und CH . Dallinga, beide zn Bant .

Eheschließungen : Former F . A . Wernicke nnd Wwe. M . A.P . Rasmuffen, geb. Neumann, beide zu Bant , Prokurist F . L Eversund I . I . W . Heikamp , beide zu Bant , Schmied F . B . Alchen, Wit¬wer, und Wwe. F . M . W. Jrps , geb. Borchers, berde zu Bant .
Gestorben : Tochter des Schlossers C. F . M . Seegert, 1 I .3 M . alt, Sohn des Arbeiters G . Hösedesbrunken , 10 M . 12 T . all,Sohn des Arbeiters E. M . Janssen, 10 M . 5 T . alt, Tochter des

Matrosen I . Darmemarm, 6 I . 9 M . 29 T . all, Werkführer K. A.
Lübke , 34 I . 4 M . 22 T . alt, Sohn des Schissszimmermanns I . F .
LH . Gottschalk, 3 M . 16 T . all, Tochter des Bäckers I . E. Rüben ,7 I . 7 M . 19 T . alt, Sohn des Schiffszimmermanns W . A. Blohm,7 I . 1 M . 16 T . alt, Ehefrau des Fuhrmanns I . Flügger, T . F . geb .
Hiimchs, 44 I . 4 M . 29 L . alt, Bantrchniker P - R . Bowitz , 31 I .6 M . 2 T . alt .

Wilhelmshaven , 4. August . Coursbericht der Oldeuburaische «
Spar - u > Leihbank (Mals Wilhelmshaven).

gekauft verkauf
pLt. pCt. pCt.
4 Deutsche RetchSanleihe . 104,20 104,75
4 Oldenvnrgtsche LonfolS . . . 103 104

Stücke a 100 M . i. Berk. V« "/« höher.
4 Jeverffche Anleche . 100,25
4 Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 100,25
4 BarAer Anleihe . . . . . . . . . 100,25
4 Eutin-kübecker Prior -Obligationen . . . 101
4 Landschaft!. Tentral-Pfandbriese . . . . 102,45 103,00
3 Oldenb . Prämienank. pr. St . in M . . . 148,90 149,90
3>/, Hamburger Staatsrente . 97,70 98,25
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,70 104,25
4V, Preußische conlolidrrte Anleche . . . . 103,60
5 Borussta-Priorrt . . . . 100,50 101,50
5 Italienische Rente (Stück vonlOOOOkr. nnd

darüber) . 95,00 95,6S
5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) . 95 lg 95,M
4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Bank . .
4 Psandbr. der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,70 69,25
4 Psandbr. der Preuß . Boden-Tredit-Actien-

Bank . 99,70 100,25
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 m M . . 167,75 168,55

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,335 20,435
„ „ Newyork kurz für 1 Doll, in M . . 4,16 4,21

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 6 U . 29 Win . Nachm . 7 U . 0 Mm



Bekanntmachung.
Die am Mittwoch , den 29 . v .

Mts ., geimpften , im Jahrs 1873
geborenen Knaben , haben sich am

Mittwoch,
den 5. August cr.,

Nachm . 3 Uhr,
in Burg Hohenzoller » zur
Revision zu stellen .

Auch können im obigen Termine
etwaige in den Vorjahren ohne Er¬
folg geimpfte Kinder nachgeimpft
werden .

Wilhelmshaven , 4 . August 1885 .

Der Hülfsbeamte des Kgl. Land¬
raths des Kreises Wittmnnd.

KcMeruitg mm DrcklllimnM
»ach britischen Häfen.

Nach dem die Beförderung von
Deckladungen nach britischen Häfen
regelnden Artikel 24 der Britisch
Merchent Schipping Act von 1876
ist, wenn zwischen dem letzten Ok¬
tober und 16 . April eines Jahres
in einem Hafen des vereinigten
Königreichs ein britisches oder frem¬
des Schiff anlangt , welches als
Deckladung , d . b . in einem unbe -
deckten Raume über Deck oder in
einem in dem den Register -Tonnen -
gehalt bildenden Kubikinhalt nicht
einbegriffen «» bedeckten Raume

a ) kantiges , rundes oder ande¬
res Bauholz , Pitchpine - , Mahagoni - ,
Eichen -, Teak - Holz , oder andere
schwere Hölzer irgend welcher Art ,
oder

st) mehr als fünf vorräthige oder
Reservesparren , seien sie zngerichtel
und vollständig fertig zur Benutzung
oder nicht , oder

o) Bretter , Latten oder andere
leichte Hölzer irgend welcher Art in
einer das Deck drei Fuß überragen¬
den Höhe führt , der Schiffsführer
und auch der Eigner , wenn er um
die Zuwiderhandlung weiß , einer
Strafe bis zu 5 Pfund Sterl . für
jede 100 Kubikfnß Hölzer unter¬
worfen .

Eine Bestrafung nach dem ge¬
dachten Artikel unterbleibt :

1 . in Betreff solcher Hölzer ,
welche der Schiffsführer wegen Leck¬
werdens oder eines anderen , dem
Schiffe zugestoßenen oder drohenden
Schadens während der Reise auf
Deck unterzubringen oder zu be¬
halten für nothwendig erachtet hat ;

2 . wenn der Schiffsführer nach¬
weist , daß das Schiff aus dem
Hafen , in welchem die Hölzer als
Deckladung eingenommen worden ,
zu einer solchen Zeit vor dem letz¬
ten Oktober absegelte , welche dem
Schiffe für die gewöhnliche Dauer
der Reifs eine genügende Frist ließ ,
vor diesem Tage in den fraglichen
Hafen des vereinigten Königreichs
anzukommen , es sei denn durch
ungestümes Wetter oder durch anders
außer seiner Gewalt liegende Um¬
stände , so anzukommen verhindert
worden ;

3 ) wenn der Schiffsführer nach¬
weist , daß das Schiff aus dem Ha¬
fen , in welchem die Hölzer als
Deckladung eingenommen waren ,
zu einer solchen Zeit vor dem 16 .
April absegelte , welche nach der ge¬
wöhnlichen Dauer der Reise für
das Schiff eine mittelmäßige Zwi¬
schenzeit ließ , um nach diesem Tage
in den fraglichen ? Hafen des ver¬
einigten Königreichs anzukommen ,
und wegen einer ausnahmsweise
günstigen Reise schon vor diesem
Tage anlangte .

Ferner ist bestimmt , daß ein nicht
nach einem Hafen des vereinigten
Königreichs bestimmtes Schiff , wel¬
ches aber wegen ungestümen Wet¬
ters oder behufs der Reparatur
oder zu irgend einem anderen
Zwecke, als denjenigen der Abliefe¬
rung seiner Ladung in einem sol¬
chen Hafen einläuft , eine Strafe
aus dem gedachten Artikel nicht
treffen soll .

Vorstehendes bringen wir den
betheiligten Kreisen in Erinnerung .

Leer , den 30 . Juli 1885 .
Die Handelskammer

für Ostfriesland und Papenburg .
B . Loets . P . von Rensen .

M 11 storstimt niMtl.
kann jeder resp . Person mit aus -

gebreit - Bek. , Agenten , Colporteu -
ren rc. nachgewiefen werden . Off .
sud kl - o . 05246 an Naa « « »

L VoMler , Hamburg .

EltMkll-WrNZ.
Bestes und billigstes Mittel zur

schnellen B ereilung angenehm
schmeckender Limonade , empfiehlt L
Flasche 75 Pfg .

Lied . L,6dmaiiii .

Iurg Knvpßausen .
Am Sonntag , den 9 . d . Mts . :

Garten Gonrert ,
« usgeführt von der ganzen Hammer ' schen Musikkapelle unter persön¬

licher Leitung des Herrn Direktor Hammer .
Anfang 3 /2 Uhr . Entree » Person 30 Pfg .

Nach dem Concerte

DM - Ball . -M ,
Zum Besuch ladet ganz ergebenst ein

V . V « » IU ^ iiiit » iiiL5 °

Bringe mein Gabiriet zu Anferti¬
gungen von fämmtlichen"
ein 5 ^

in gütige Erinnerung . Dauerhafte
Arbeit sowie solide Preise , wie be¬
kannt .

Ergebenst
kill. kv86NllU80kl .

Empfehle englische
u . deutsche Stück - ,

Knabbel - und Nußkohlen ,
Zechen Coaks , Torf u . Holz ,
in ganzen Waggons , Last - und
Eentnerweise , zu billigsten Preisen .
Bestellungen erbitte in meiner Woh¬
nung , Kaiserstr . 3 , oder bei Herrn
Vehfe in Metz .

11 . 8 « Kult » v .

Ganze und halbe

-slmlien
kauft a Stück

'
für 5 Pfg .

C . I . Arnoldt .

Lhemh . Tischweme
eig . K , garantirt naturrein , Z- Ltr .
50 und 70 Pf . Rothwem 90 Pf .
Probefäßchen v . 25 Ltr . geg . Nach » .
f > itrkitt6l ' ,0i ' 6ur :nAv !i Rheinpr .

Ein gutes

^ Pianino "
aus der Jr mler ' schen Fabrik steht
wegzugshalber billig zu verkaufen .

Auskunft ertheilt
C von Schiller ,

Varel .

Ich wohne jetzt Roonstraffe Rr .
106,1 . Etage, im Hause des Herrn
Kaufmann I-uckvig lansson .

Lrust Lolmtzftzr,
_ prakt . Zahn-Artist.

Verlag von Greßner A Schramm in Lepziig :

kussisvl » Ksivn .
Geschildert von Hermann Roskoschny .

Prachtwcrk mit ca . 300 Illustrationen und 10 großen Kunstbeilagen
nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler . — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen L 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franko .

Im Verlag von Greßner L? Schramm in Leipzig
erscheint und ist durch alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes zu beziehen :

Me KIM« der Wusophie .
Von den frühesten griechischen Denkern bis ans die Gegenwart , j

Eine gemeinfaßliche historische Darstellung ihrer Welt¬
anschauung nebst einer Auswahl aus ihren Schriften von
ili . iioi itx

Ausgabe in Lieferungen , mit den Porträts der bedeutendsten
Philosophen . Jede Lieferung enthält 3 Bogen 8 ° . Band I :
„ Das Altertum "

, ca . 16 Lieferungen , erscheint in rascher
Reihenfolge .

DE . Preis der .Lieferung 50 Pf .
"

WM

allerschönste große halbreife , z . Ein¬
legen , wie reife zur Tafel , offerirt
per Ctr . mit 13 — 17 M . , 10 Pfd . -
Körbe mit 2 M . gegen Nachn .

kakob 8p6i -dse , Bressav ,
Früchten - Import - Geschäft .

liegen -k^ Iver
und dazu gehörige Zerstäuber , höchst
wirksam gegen Fliegen rc ., sowie
Fliegenfallen , halte empfohlen .

Llvlrnrst Iclunrrnii ,
Drogenhandlung .

sin mlirer Solirtr
für die unglücklichen Opfer der
8 «1st8tstM «ostruiK (Onanie )
und geheimen Ausschweifungen
ist das berühmte Werk :
llk. Kettu'

8 8öld8ibemlil'vnl>.
80 . Aust . Mit 27 Abbild . Preis
3 Mk . Lese es Jeder , der an
den schrecklichen Folgen dieses
Lasters leidet , seine aufrichtigen
Belehrungen rettenjahrlich Tau¬
sende vom sichern Tode . Zu
beziehen durch das Verlags -
Magazin in Leipzig, Neumarkt
34 , sowie durch jede Buchhandl .

Neue
- Mm

für die Mmine sind aus
Lager und empfiehlt solche
zur geneigten Abnahme
MUuchdr . H. Tageßlatts

( VL . 8Ä88 ) .

ILin anständiger junger Mann
kann sofort gutes Logis be¬

kommen Marktstr . 36 .

Milz- u . Aiistlmds-
Kiltmicht.

Mein diesjähriger Cursus
beginnt gleich nach Mitte

August
8 . von ätzr

Ich Habs einige Centner

jllllgk
sowie Erbsen und Gurken zu
verkaufen .

H ». 1 .
Steinhaufen .

Zeugniß-Hefte
L 20 Pfg . sind wieder zu haben .

Die Buchdr . des „Tagebl "
IN . 8 « 88 .

Verloren
ein Schlüsselbund . Der Wie¬
derbringer erhält eine gute Beloh¬
nung . Näheres zu erfragen in der
Exped . d . Bl .

Eine Brache
( Elfenbein ) wurde auf dem Wege
von Gökerstraße nach Gismarck -
straßs verloren . Abzugsben gegen
Belohnung Gökerstraße 77 .

Zu vermiethen
auf sofort eine Oberstube , paffend
für eine Person .

_ Nltestraße 12 .

Zu vermiethen
zum 1 . September eins freundliche
Oberwohnung .

Gökerstr . 80 .

Zu verkaufen
^

« ine zweischläfrige Bettstelle .
Gökerstr . 75 , 1 Tr .

Gesucht
eine Haushälterin für einen
kleinen Haushalt ( Wittwer und ein
kleines Kind ) auf sofort . Näheres
in der Exped . d. Bl .

Gesucht
pro 1 . September oder 1 . Oktober
eine kleine Familienwohnung
im Stadttheit Wilhelmshaven . Off .
an d . Exp . ch . Bl . unter Nr . 50 .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches
tüchtiges Mädchen , welches mit der
Wäsche Bescheid weiß . Roonstr . 110 .

Gesucht
auf sogleich ein Mädchen für den
ganzen Tag .

Elsaß . Marktstr . 38 , 1 Tr .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches
Dienstmädchen , welches in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ist .
Näh . in der Exped . d . Bl .

auf sofort ein ordentliches , zuver¬
lässiges Dienstmädchen .

Frau Dummert ,
_ Bismarckstr . 18 .

sLsin Mädchen von 16 — 17 Jahren
^ auf sofort wünscht

Frau Bolkmann ,
Kronprinzenstraße 13 . >

EffMädchen sucht Beschäftigung
im Waschen und Reinmachen .

V 0 ß , ,
Belfork , Brunnenstraße .

<) wei junge Leuts können gutes
«O Logis erhalten .
Z - Caspers . Ostfrüsenstc. W , a . P .

Zwei junge Leute können Logis
erhalten . Näheres bei

Dienstmann Bahr ,
Grenzstraße , Neubremen .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Lm KMlmlbtmstllM
Sonnabend , den 8 . Auu „a
1888 , in Hempel ' s Hotel

""

General-VersamnlilM
am Mittwoch , den 8 . A «aM1885 , Abends 8 V2 W '
im Vere insl okale .

"

Tages - Ordnung :
1 . Feier der Fahnenweihe tzz

Krieger , und Kampfgenossen ^ ,
eins Heppens .

2 . Verschiedenes .
Der Bo rstand .

Vvi ' sin

« MM . WIM
Monats -BersammlM
am 6 . August er . , Nach «.» Vs Uhr ,
beim College » C . Tiesler , Neiich,

Der Vorstand ,

Kriegen
und

Kampfgenoss»
Vereiv

Heppens.
Donnerstag , 8 . August,

Abends 7 Uhr :

Versammlung.
Besichtigung derFche,

MP
" Es wird dringend B -

tsn , daß sämmtlicheMM
erscheinen .

Der Borftand

Hebung von drei VerlustfW >»
die Senqwarder Viehkasse am
11 . August d . I . , Nach«.

von 5—7 Uhr ,
bei Wiggers - KnyphauserM An¬

lage r/ig und 2/ z Pf . ä versich.MI
Jnhausersiel im August M .

Z . H . Hillers ^ .
z . Buchführer d . Sengw -

L 10 , 60 I' l Job . Mosten , « '

1o1lli8bavM , DUse 6osten - M
staät -Eöäsiis .

/ Qin in Neuheppens an der W '

>2 / straße belegenes Ladenlotti
nebst Wohnung ist zum l -

^
OÄ«

d . I . zu vermiethen .
der Exped . d . Bl .

/ )Lin junger Mann kann Log^

erhalten .
Börsenstr . 10 , 1 Tr . r.

Zu vermiethen
z» m 1 . Sept . oder October e>"

Familien Wohnung , auch passend !?
ein kleines Ladengeschäfts A
fragen in der Exped . d.

""

Nr . 8l „der „ Deutschen Neichs -M

Zeitung " ist angekommw und .
zuholen m der Expedition des ^

helmshavener Tageblattes .

Geburts -ÄnzU
Die Geburt eines km ^

Töchterchens zeigen ergebeim
H . Schmidt und

lksagung ,
elen Bewerfe der

nähme beim
in Gott ruhenden ^

envolle Begleit ^
iätte und den ett

j z
des Gesartg
am Grabe , sag°"

!
"

den 4 . Augusts
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